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      Ein Blick auf Belle und ich war hin und weg. Aber dann hat sie mich sitzen gelassen und niemand lässt Piston sitzen. Ich bin nicht der Vizepräsident der neuen Ortsgruppe des Category 5 Knights Motorradclubs geworden, indem ich zugelassen habe, dass eine Braut mich als Fußabtreter benutzt.

      Ich wollte es hinter mir lassen, zumindest wollte ich das, bis ich herausfand, dass Belle ein Geheimnis hat. Ein so schmerzhaftes, dass sie es gut versteckt hält.

      Es herauszufinden war der leichte Teil. Wenn es nur auch so einfach wäre, Belle zu retten.
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      Ich danke Zirconia Publishing und Christa Wick, mich hierzu ermutigt zu haben.

      
        Jacqueline Sweet cover

        
        Website | Mailing list | Facebook

      

      
        Twitter | Pinterest
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      Diese neue Stadt ist nicht mal halb so schlecht wie befürchtet.

      Natürlich kann ich das nach dem Aufstand, den ich veranstaltet habe, als wir hier ankamen, niemandem sagen. Es ist nicht so, als ob ich in dieser Sache etwas zu sagen gehabt hätte. Sobald Chaser entschieden hatte, dass es cool wäre, unseren neuen Ortsverband in Defiance, aka Stadt Nirgendwo in Florida, zu beginnen, blieb mir nichts anderes übrig, als mitzugehen. Erstens, weil er ohne mich aufgeschmissen wäre. Zweitens, weil Chaser nicht die Art Mann ist, den man verärgern sollte. Der Kerl ist freundlich genug, aber er lässt sich von niemandem etwas gefallen.

      Wo zur Hölle ist er überhaupt?

      Ich kann ihn draußen bei den Motorrädern sehen, wie er wild gestikulierend einen der Anwärter durch den Wolf dreht, da dieser sein Bike falsch geparkt hat. Der Junge sieht aus, als würde er jeden Moment ohnmächtig werden.

      Falls Chaser je einem Mädchen halb so viel Aufmerksam schenken sollte wie seiner Harley, wäre sie eine verdammt glückliche Lady. Es grenzt fast schon an Besessenheit – ständig poliert er die Chromhighlights, pflegt das Leder und schraubt am Motor. Verdammt, das allein qualifiziert ihn als unseren Anführer.

      Side-Light, ein anderes Mitglied und ein Freund von mir, stößt mich mit dem Ellenbogen an und pfeift. „Schau dir die Braut an. Da drüben.” Mit einem schnellen Ruck seines Kopfes deutet er nach vorne zu dem Mädchen.

      Auch wenn sie in einer Menge aus dreißig Leuten stehen würde, hätte ich sofort gewusst, über wen er redet. Ihr Haar ist ein strahlend blonder Haufen aus Locken, im Stil von Dolly Parton. Da ich auch nur ein Mann bin, finden meine Augen schnell den Weg zu ihren Brüsten – durch und durch Dolly Parton, so wie es ausschaut.

      Aber sie war anders. Dolly hatte Brüste, sicher, aber das Mädchen war der absolute Bringer. Das komplette Packet. Sex auf zwei näherkommenden Beinen. Ihre breiten Hüften schwingen bei jedem Schritt, ihre Brüste hüpfen in ihrer Verpackung aus Leder.

      Side-Light pfeift leise. „Du weißt, ich stehe normalerweise nicht auf große Mädchen, aber die hier ist verdammt heiß.”

      Ich lache leise und denke zu mir, dass es noch Hoffnung für ihn gibt. Er hielt immer Ausschau nach den typischen drallen Bräuten mit einer schmalen Taille und großen Brüsten (egal ob falsch oder echt), aber irgendetwas an dieser Frau ist unwiderstehlich. Wenn er lange genug mit Chaser und mir abhängt, wird er noch merken, dass zu einer richtigen Frau so viel mehr gehört – wortwörtlich. Sie muss weich sein, gut gepolstert, warm.

      Die meisten Bräute drehen auf ihren hübschen Absätzen um und rennen in die entgegengesetzte Richtung, wenn sie eine Gruppe Biker herumlungern sehen. Aber nicht sie. Oh nein.

      Sie bemerkt uns, ihre Augen huschen einmal zwischen uns hin und her, bevor ihr Gang entschlossener wird. Sie kommt direkt auf uns zu. Ihre Hüften schwingen noch anmutiger, jeder fast schon hüpfende Schritt zeigt was sie zu bieten hat. Verdammte Scheiße, selbst ein bewährter Matrose würde bei diesem Schwingen seekrank werden. Ich kann nicht anders, als darüber nachzudenken, wie sie im Bett wäre. Ich korrigiere mich schnell – wie sie im Bett sein wird. So einen Fang kann ich mir nicht entgehen lassen.

      Zum Leidwesen von Side-Light schlendert sie direkt zu mir, ist nur wenige Zentimeter von mir entfernt, als würde sie an mir vorbeigehen. Der Blick ihrer Augen fordert mich geradezu heraus, etwas zu tun. Das lasse ich mir nicht zweimal sagen, und gleite mit meinen Händen über ihre Hüften, um sie zu mir zu ziehen.

      Für einen langen Moment schaut sie zu mir hoch, mit einer Genugtuung und einem Selbstvertrauen, das nur davon kommen kann, in jeglicher Hinsicht eine scharfe Granate zu sein.

      „Willst du tanzen?”

      Oh Scheiße. Das komplette Packet. Ihre Stimme sendet Schockwellen durch meinen Körper, ihre Worte hören sich an wie das Schnurren einer Katze und sind süß wie Honig. Da liegt kein Funken Angst in ihrer Stimme. Und sie ist so verspielt, wie sie ihre Brüste gegen mich drückt.

      „Such mich später drinnen, Großer. Du weißt schon, wenn die Musik was Langsames spielt und vielleicht, wenn ich in Stimmung bin, kannst du dich an mich schmiegen.“

      Ich kann es kaum glauben. Sie verlangt regelrecht danach, spielt mit mir, während sie eine Hand zwischen uns gleiten lässt. Sie fährt über die Bauchmuskeln unter der Lederjacke und meinem Shirt, fast schon so, als würde sie mich abchecken. Keinesfalls wird sie dort weniger als das Beste finden. Ich grinse und denke mir, ich bin ein Mann aus Stahl Baby, überzeug dich ruhig selbst davon.

      Mein Pokerface bröckelt und ich breche in heftiges Gelächter aus. Sie lacht mit, aber es ist nicht so wie meins. Ihr Lachen ist sexy. Was für eine Frau ist das?

      Einer der Kerle lehnt sich rüber und stößt Side-Light an. „Was für eine Knarre.“

      Die Augen von Side-Light fixieren unverfroren ihre Brüste, wie sie gegen mich gepresst werden. „Ich wette, sie ist auch wild im Bett.“

      Er spricht laut genug, um auch von ihr gehört zu werden, und sie zwinkert ihm leicht zu.

      Ich gebe ihr einen kräftigen Klaps auf den Arsch und zeige mit meinem Kopf Richtung Kneipe. „Lauf, Kätzchen! Ich hole dich später ein.“

      Als meine Hände ihre Taille loslassen, erblicke ich ein anderes Mädchen, das auf uns zukommt. Sie kommt näher und mit vor der Brust verschränkten Armen und meinem frechsten Grinsen frage ich: „Und was haben wir hier, hm?“

      Sie ist mutig genug, sich in eine Kneipe zu trauen, vor dem ein Haufen rauer Kerle rumhängt, aber ihre Augen kleben am Boden, während sie an uns vorbeigeht, als ob wir unsichtbar wären oder so. Nix da. So was gibt’s hier nicht. Sie ist mir bereits aufgefallen und sie ist verdammt heiß. Schwarzes Haar, kurvenreicher Körper.

      Ich bin gerade dabei, nach ihr zu greifen, als Chasers schwere Hand auf meiner Schulter landet und mich stoppt

      „Ah-ah. Hände weg, Bruder. Die gehört mir!“

      Sein Tonfall klingt fast verspielt, aber ich kenne ihn gut genug, um die Warnung zu verstehen. Wenn er sie will, besteht nicht die geringste Chance, dass ich auch nur noch einmal an sie denken werde.

      Rasch nehme ich meine Hände zurück und drehe meinen Kopf zu ihm um. „Sorry Chaser, das konnte ich nicht wissen.”

      Er nickt und seine Hand rutscht von meiner Schulter. „Es ist ja nichts passiert, Bruder. Solange du nicht vergisst, dass sie tabu ist, ist alles in Ordnung.“

      Besser für mich, ich mag Blondinen eh lieber.

      Die Frau ist neben dem Eingang zur Kneipe stehengeblieben, einige Meter von mir entfernt. Chaser schaut breit grinsend zu ihr. „Holly und ich haben heute Nacht ein Date, richtig Süße?“

      Sie sieht zugleich verängstigt und angetörnt aus, weicht zurück, aber ist gleichzeitig von seiner verwegenen Art fasziniert.

      Chaser dreht sich zu uns um. „Bringt die Party zum Kochen!“ Ein Grölen fährt durch die Reihen draußen, und sie gehen langsam rein. Er lässt es wie einen Aufruf zum Feiern klingen, aber tatsächlich will er nur alle dazu bringen, ihn allein zu lassen. Ich bin mir nicht sicher, ob das eine gute Idee ist, und als sein Vizepräsident ist es mein Job, ihm das zu sagen. Wir befinden uns in einer unbekannten und potenziell wenig willkommen heißenden Gegend. Ich muss ihm zur Seite stehen. Egal wie taff jemand sein mag, keiner nimmt es mit einer ganzen Gruppe Biker auf, und wenn wir uns im Territorium von jemand anderem befinden, steckt Chaser in Schwierigkeiten, wenn sie angebraust kommen.

      Er schaut mich an und weiß genau was ich denke. „Ich komme gleich nach. Holly und ich müssen uns erst ein bisschen besser kennenlernen.“

      Dazu gibt es nichts mehr zu sagen. Ich bin sein Stellvertreter und so weiter, aber auch ich stehe unter ihm – und ich folge seinen Befehlen. Ich gebe mich damit zufrieden, gelegentlich einen der Jungs rauszuschicken, um nach ihm zu sehen und sicherzugehen, dass alles rund läuft.

      Als ich durch die Türen schlendere, verdunkelt sich meine Sicht. Es dauert etwas, bis sich meine Augen nach dem in Neonlicht gebadeten Eingang an die relative Dunkelheit gewöhnen, aber wenig später gehe ich mit selbstbewusstem Gang weiter und nehme den Ort unter die Lupe.

      Das Wichtigste zuerst. Es gibt zwei Notfallausgänge in den hinteren Ecken der Kneipe. Wenn man uns überrollen sollte, wäre es gut zu wissen, wie man schnell hier rauskommt. Sicher ist sicher. Wenn ich zurückdenke, fallen mir mindestens zwei lokale Motorradclubs in dieser Gegend ein, die etwas gegen die Gründung eines neuen Ortsverbandes der Category Five Knights haben könnten.

      Ich weiß nicht, ob sie etwas unternehmen werden, aber falls sie das tun sollten, werde ich ihnen die Arbeit auf keinen Fall leichter machen.
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      Es dauert nur wenige Minuten, bis ich mir einen Überblick verschafft habe. Ich mustere jede wichtig wirkende Gruppe und erfasse die allgemeine Stimmung im Raum. Alle vergnügen sich und bisher stört es niemanden, dass wir hier sind. Soweit so gut.

      Ich muss die blonde Braut wiederfinden. Es spielt noch kein langsames Lied, aber das kümmert mich nicht. Ich werde ihre Einladung auf jede mir mögliche Weise erwidern.

      Während ich mich durch den Klub bewege, um sie zu suchen, mache ich Augenkontakt mit einem Haufen einheimischer Polizisten, die sich im hinteren Teil herumreiben. Offensichtlich hat jemand unsere Ankunft erwartet und vorsorglich den Sheriff gerufen. Fast schon will ich zu ihnen gehen und ihnen sagen, dass wir keinen Ärger machen wollen, aber das wäre reine Zeitverschwendung. Es ist unwichtig, ob wir den Ärger wollen oder nicht. Die Frage ist, ob der Ärger uns suchen kommt oder nicht.

      Unser Präsident ist nur hier, um ein Gefühl für die Stadt zu bekommen. Nun, nachdem ich Holly gesehen habe, verstehe ich, welche Art von „Erkundung“ er sich vorstellt, und ich glaube, das Gleiche werde ich mir mit dem sexy blonden Kätzchen vornehmen. Ich gehe zurück zur Bar und gerade als ich ankomme, erhasche ich aus den Augenwinkeln einen Blick auf dieses wunderschöne blonde Chaos. Sie sitz mit einem Pärchen zusammen an einem Tisch direkt neben der Tanzfläche. Die Band beginnt zu spielen, das Timing könnte nicht besser sein. Ich mag den Sound der Band. Gute Musik bringt mich immer auf Touren und fördert mein Selbstbewusstsein.

      Auf kürzestem Weg steuere ich ihren Tischen an und sie wirft mir ein millionenschweres Lächeln zu, als ich näherkomme. Immer ein gutes Zeichen.

      An ihrem Tisch angekommen beuge ich mich zu ihr runter, meine Lippen berühren beinahe ihr Ohr, und sage mit tiefer aber fester Stimme: „Ich bin gekommen, um meinen Tanz einzulösen, Prinzessin.“

      Als ich mich wieder aufrichte, gleitet sie von ihrem Stuhl und starrt zu mir hoch, offensichtlich abwägend, ob ich wirklich gut genug für sie bin. Vorhin schien sie das jedenfalls gedacht zu haben. Ihre Augen huschen hierhin und dorthin, betrachten die Aufnäher auf meiner Jacke, meine Stiefel, mein Gesicht. Schau so viel du magst, Baby. Ich halte meinen ganzen Körper gut in Schuss.

      Ich bin nicht wirklich eingebildet, aber ich weiß, dass ich so eine Inspektion bestehen kann. Und tatsächlich, sie schaut mir in die Augen, und ich weiß, dass ich bestanden habe.

      Sie geht einen Schritt auf mich zu und streckt sich zu mir hoch. „Ich bin Belle.“

      „Piston.”

      Belle fällt zurück auf ihre High-Heels und kichert leise. „Oh, wirklich? Und wofür steht der Spitzname, hm?”

      Gerade als ich meinen Mund öffne, um ihr zu sagen, welcher Körperteil damit gemeint ist, bemerke ich etwas am anderen Ende des Raumes. Die Menge hat einen großen Kreis geschaffen und ich sehe das Mädchen von vorhin am Boden sowie einen blitzartigen Schemen, der sich als Chaser herausstellt.

      Mist. Chaser steckt bis zum Hals in der Scheiße.

      Belle folgt meinem Blick und schnappt nach Luft, bevor sie ruft: „Holly!”

      Ihre Freundin liegt auf dem Boden, und ein anderer Kerl sackt kurz darauf neben ihr zusammen. Die Menge wird lauter, als der Kerl umfällt, aber verstummt ziemlich schnell wieder. Bevor ich darüber nachdenke, bin ich bereits instinktiv rüber gelaufen und stehe an Chasers Seite.

      Er dreht sich zu einer Gruppe Männer an einem nahegelegenen Tisch um und starrt sie mit wildem Blick an.
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